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chung des Rechts’; Das Menschenbıild 1Im eC Lohner, Alexander: „Personalıtät und Men-
oten uch Urc Nıchthandeln?:; Grundsätzliche schenwürde ıne theologısche Auseıinander-set-
kErwägungen ZUT Te1NEIN! der Forschung und ZUT ZUNS mıt den Ihesen der “neuen Bıoethiıker , Re-
Ökologie AUS nlal der Gentechnologıie; Kırche gensburg: Friedrich Pustet 2000, 470 D: ISBN d

/91 /-1 /02-2, 56,00und Todesstrafe; Ehe als des Erlösungsgesche-
hens; Das »Recht auf ahrheıt« und dıe alschre- dıe
de In besonderen Sıtuationen DIe Reproduktionsmedizın, sogenannte

Präımplantationsdiagnostik dıe verbrau-
Eınen breıteren Raum nehmen mehrere eıträge chende mbryonenforschung und dıe Möglıichkeıt

ZUT menschlıchen Sexualıtät e1IN: NSexualıtät und Lebewesen klonen, en dıe Dıskussion dıe
Gewalt:; TIThesen ZUT Sexualerziehung; Von den Verfügbarkeıt menschlichen Lebens und dase
(Un-)Möglıchkeıten kırchlich Orlentlierter Sexual- auf en IICUu entfacht Das ÜPZIC erschıenene
pädagogık in eıner perm1ssıven Gesellschaft. Buch des katholischen Moraltheologen Alexander
Durchgehend ist der Vl darum bemüht, dıe kırchlı- Lohner .„Perso-nalıtät und Menschenwürde ıne
hen Weısungen ZUT Sexualıtät DOSItLV aufzugre1- theologısche Auseıinandersetzung mıt den Ihesen
fen und für dıe heutige eıt verständlıc! der "neuen Bioethiker"“ bietet Lehrenden und Stu-
chen. Es »drängt sıch der Gedanke auf, da der dıerenden ıne sachkundıger med1izıne|  I
Umgang mıt Sexualıtät und ıhre Handhabung RC scher Zusammenhänge und Detauıls und stellt eın
SCH Gesetzmäßigkeıten verstoßen, dıe dem Wesen ausgezeichnetes Grundlagenwerk dar, das sıch für
des Menschen innewohnen (seıner >Natur<) und dıe den theologıschen und phılosophıschen Eınsatz für
111a ınfach NIC| wahrhaben all Die Schwier1g- dıie .„‚Kultur des Lebens“ empfiehlt.
keıten und Ööte In dıesem sensıblen Bereıich In erster Lıinıe sıch Lohner außerst kritisch
sınd nıcht olge eıner kırchlıchen Sexualmoral, und kompetent mıt jenen Vordenkern der 9 9/
sondern vielfach menschlıchen Versagens.« 10eth1ık““ auseınander, dıe den Schwangerschafts-
DIie Anspruchsmentalıtät habe N1IC selten azu S abbruch und dıe verbrauchende Embryonenfor-
führt, dıe usübung der Sexualıtät als Konsumgut schung rechtfertigen suchen. /u diesen 99
aufzufassen. Bıoethıke zählen anderem der australısche

Im drıtten eı1ıl werden soz1ıalethısche Fragestel- Moralphilosoph etfer Singer, der In Manchester
lungen angesprochen (Der Chriıst ın der Leıistungs- ehrende Phılosoph John Harrıs, dıe Tugendhat-

Schülerin Ursula Wolf und der Maınzer Rechtsphi-gesellschaft; rundwerte In der pluralıstıschen (Ge-
sellschaft: Fortschriutt 1Im christlıchen Denken heu- losoph Norbert Hoerster. S1ıe argumentieren, nur Je-
SE Chancen kırchlicher Einflußnahmen zugunsten 1918] Menschen ame e1In unanfechtbares Lebens-

TeC Z dıe „Personen“ se]len und ber e1in Xplızı-der Abrüstung; Katholısche Kırche und Technık;
ec als menschlıcher Selbstausdruck In soz1al- tes „Überlebensinteresse‘“‘ verfügten. In der Jlat
sıttlıcher Verantwortung eic)) Wenngleich ahlre1- geht nıchts wenıger als dıe Verteidigung der

Menschenrechte selbst, insofern diese Autoren VOTI-che Problemstellungen her genannt als eiıner LÖ-
SUNg zugeführt werden, muß Jjedoch grundsätz- schlagen, 111a urTtfe N1IC mehr VO  — Menschen-

rechten, sondern VOI Personenrechten sprechen,iıch DOSItLV gesehen werden, daß sıch der i 1Im und dıe Geltung fundamentaler Rechte für allegrundsätzlıchen uch mıt soz1ıalethıschen Fra- Menschen sSEe1 abzulösen UG dıe Geltung dieser
gestellungen befaßt hat Diıe Gewiıchtung der Rechte für dıejenıgen Menschen, dıe Personen RCraltheologischen und soz1l1alethıschen Ausführun- nann werden können.
SCH äßt jedoch uch erkennen, daß der Moraltheo- Andere, Wıe {wa Hans-Martın Sass, suchen en
loge kaum wıllens un: ıIn der Lage se1ın dürfte, das eCc| auf Abtreibung mıt dem rgument herzule1-
gesamtle Spektrum der Christlıchen Sozlalethi! ab- (n dem Ungeborenen komme TST ab eıner fortge-zudecken. schrıttenen Hırnentwicklung e1In Lebensrecht

Wenngleıch die Dreıuteilung der Schriuft tradı- 1J1eder andere plädıeren für dıe reigabe der AD®
tiıonelle Moralhandbücher erinnert, hat der Nalr reibung vermuittels eINes spezıfiıschen Appells
uch eıträge aufgenommen, dıe e1igene FOTr- das Miıtleı1dsgefühl. Es se1 humaner, ungeplante,
schungsschwerpunkte erkennen lassen (z.B DıIie zumal behıinderte Kınder abzutreıben. als ıhnen das
Herrmann-Mausbach-Kontroverse: Varıatiıonen leidvolle und hebelose en eines „unerwünsch-
ber Jung Antwort auf 10 Eın ausführlı- ten Kındes“ Zzuzumutfen usanne Ehrlıch, Gerhard
ches Personen- Uun! Sachwortregıister vervollstän- Amendt)
dıgen dıe umfangreıche Schrift und lassen s1e INS- Lohner sıch mıt den I1hesen der l

Bıoethıiker“ bewusst interdıszıplınär, AdUus theo-gesamt als eın gee1gnetes Nachschlagewerk C1I-

scheınen. logıscher, phılosophischer, mediızınıscher, uma-
Clemens Breuer, Augsburg nembryologischer, tıefenpsychologischer, prana-
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talpsychologıscher und behindertenpädagogischer nter besonderer Berücksichtigung der For-
Sıcht auselınander. Eın besonderer Vorzug uch schungen der Neurophysiologen Helmut Schweg-
für den Leser Ist, ass der Moraltheologe, der ler und Gerhard oth zeıgt Lohner, ass dıe derzeıt
uch e1in eigenständiges Phılosophiestudium und favorıisierten Eınheıits-Anthropologien der heutigen
ıne Promotion In dıeser Dıszıplın Vvorweısen kann, Neurowıissenschaften und der Psychologıe, welche
mıt den Argumenten der genannten Autoren, wel- sowohl dıe Vereinfachungen des Le1b-Seele-Dua-
che überwıegend Fachphilosophen Sınd, sachkun- lI1ısmus WI1Ee uch des materı1alıstıschen Reduktionis-
dıg dıe Klınge kreuzen verste e1 demon- ILLUS vermeıden, Parallelen ZUT Anıma-forma-cor-
striert Lohner, ass dıe Ihesen der ‚11 Bıoethi- porıs-Lehre Ihomas VOIN Aquıns und ZUTN bıblı-
ker‘  o. selbst auf der VO  —_ ihnen IeCW  en W1IsSsen- schen Menschenbild (Auferstehung 1Im Fleısche)
schaftstheoretischen (sprachanaly-tıschen und ut1- aufweilsen. Nsofern ist dıe Arbeıt uch als WUun-
lıtarıstıschen) Basıs Wıdersprüche und gedanklıche schenswerter theologıscher Beıtrag 7U zeıtgenÖSs-
Unzulänglıchkeıiten aufweılisen. In dıesem /usam- sıschen Le1iıb-Seele-Dıskurs verstehen.
menhang stellt Lohners Arbeıt dıe verschıedenen, DiIie NeudefTfinıtion des Personstatus Urc dıe
eutfe dısku-tierten Begründungsfiguren ethıschen „Bıoethiker“ wırd NIC. [1UT ausführlıich dargestellt,
andelns (Utılıtarısmus, Naturrecht, Exıstential- sondern angesıchts tradıtioneller phılosophischer
ethık, Dıskursethik, ants Ethık) ausTführlıch dar Konzeptionen des Person-Begriffs (Augustinus,
und dıskutiert S1e krıtisch. ©6  1US, I1 homas VO  —_ quın, ant u.a.) kritisch

Hervorzuheben sSınd uch dıe mediziınıschen und hınterfragt. Dabe1 wırd Schritt für Schritt aufge-
naturwıssenschaftlichen Kenntnisse des Autors, mıt ze1gt, ass der reduktionistische Person-Begrıiff der
denen zentrale ethıschen Fragen mbryonen- 5 9 Bıoethıiker‘‘, se1ıne Reduktion auf sol-
schutz, Pränataldıagnostik, Repro-duktionsmedizin, che Menschen, dıe tuell geistig-voluntative kte
Hırntodproblematik, UOrgantransplantation u.a.) setzen, geistesgeschıichtliıch in der Phılosophıe De-
überhaupt TSTI undıert thematısiıeren Sınd. IsON= scartes’ und des englıschen Empiriısmus wurzelt.
LICT dürfte uch der rstie Se1N, der nachwelıst, Aass Mıt Beıspielen für MZOTOSES bevölkerungspoliti-
dıe ethıschen Irrtümer der A0 Bıoethiker‘‘ sches Handeln In Indıen, Latein-ameriıika, Chına
Defıizıten iıhrer anthropologischen Le1ıb-Seele- und ypern, eugeniısch motivıerte Abtreıbun-
Theorien wurzeln. Zentral geht dem utor arum SCH durchgeführt werden, und Hınweılsen auf ent-
aufzuze1igen, welche ethıschen Implıkationen sıch sprechende Strategien der Unesco, schlıe ber
AaUS den Ergebnissen der heutigen, VO  —_ Lohner sach- den deutschen bzw europäischen Tellerrand
kundıg referlerten Le1ıb-Seele-Dıskussion en- iıckenı das empfehlenswerte Buch, das In der
tıtätstheorIie, Epıphänomenalısmus, Le1b-Seele- bıoethischen Dıskussion hoffentlich dıe gebühren-
Dualısmus, Psychophysıscher Parallelıs-mus, nıcht- de Beachtung finden wIrd.
reduktionistischer Physıkalısmus USW.) ergeben. Ingolf Schmid-Tannwald, München

Dogmatık
Weıler, €eiInNO Der rechte Erns einer Predigt. d1e exegetische der dogmatische Rückbindung,

Eıine dogmatische Oudstio rıerer Theologische auft dıe dıe Predigt VO  - iıhrem Inhalt her verwıiesen
Studıen, 66), Irier: Paulinus-Verlag 2000, 25 . ist. Vıelmehr würdıgt dıe Predigt als Gattung In
ISBN 5-  -1295-4, 45 ,00 ıhrem schon rein formal gegebenen, dogmatıischen

ıgenwert, der iıhr als autorıtatıve Auslegung des
Prof. Dr. phıl Dr. eo eiınho Welıer, Emeri 1- Gotteswortes UrCcC den hıerarchisch-sakramental

{[US für Dogmatık und Dogmengeschichte der autorıisierten Amtsträger ukommt Dieser Ansatz
Theologischen Fakultät ] TIier, ergänzt dıe ITrTierer eılıstet einen wıichtigen Beıtrag, das docendı
eologıschen Studıen eınen weılteren and der praedicandıi mıt deutlıchem Profil VO We1l1-
Darın beschäftigt sıch AUs der Perspektive se1ıner hesakrament her egründen. DIies jedoch ist
Dıszıplın mıt dıversen Verbindungslıinien, dıe VON mehr eın Impuls enn vorrangıge Zielsetzung des
der 5 ystematık ZUr Homuiletik führen, und ze1g] auf, Werkes Gleichwohl wırd dieser Impuls sStar'! 6>

dıe Chancen einer gegenseıltigen Bereicherung NUS se1n, den Dıakon, Priester und Bıschof gerade
lıegen. Das sehr kompakte und schon Von er le- als Tredıger in seinem 1Im akramentalen Trdo
serfreundliche Buch ZI1e In erster Lıinıe auf dıe wurzelnden Verständnıis sSeINESs Dıiıenstamtes be-
SOM - und feiertägliche Homulıie, dıe dıe Jeweılıgen tärken und geistlıch inspirleren.
erıkopen der eılıgen Schriuft erschlıeßt und AdUS- Der 1ıte des Werkes cheınt dem Rezensenten
legt (vgl 19 Dabe1 thematısıert NIC| sehr indes wen1ıger glücklıch gewählt. Der Verfasser


